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§ Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Der Deutsche Schlachtenbericht.

Die Bahnlinie Wilna — St . Petersburg erreicht.

: : Großes Hauptquartier , 13 . Sept . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Courtrai , ein

Mites über dem Walde von Montfaucon (nordwestlich
5an Verdun ) abgeschofsen . Die Insassen des ersten sind
^fangen, die des anderen tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Befesti¬
gungen von Southend durchgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Aus dem linken Ufer der Düna , zwischen Friedrichstadt
unb Jakobstadt , ist der Feind aus mehreren Stellungen
geworfen. Weiter südlich wich er aus ; die folgenden deut-
tat Spitzen erreichten die Straße Eckengrafen (3V Kilo¬
meter südwestlich von Jakobstadt )— Rikischki . Auch zwischen
»er Straße Kupischki — Dünaburg und der Wilija . unterhalb
Ulna , ist die Vorbewegung im flotten Gange . Die Bahn¬
linie. Wilna — Dünaburg — Petersburg wurde an mehreren
Stellen erreicht.

Im Rjemenbogen , östlich von Grodno , blieb die Ver¬
folgung im Fluß . An der unteren Zelwianka sind mehrere
iurke Gegenstöße des Feindes abgeschlagen.

ES wurden gestern über 3300 Gefangene , ein Geschütz
«d zwei Maschinengewehre eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Der Fetnd tst im Rückzug . Es wird dichtauf gefolgt,

lieber 1000 Russen wurden zu Gefangenen gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen Front
gckroch en ; die Verfolgung in Richtung auf Pinsk ist im

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und süd-

»chlüh von Tarnopol mehrere starke feindliche Angriffe
Wtto abgewiesen und dabei einige hundert Gefangene ge-
«MM. In der Nacht wurde eine günstige Stellung , einige
«kmneter westlich der bisherigen gelegen , unbehindert vom
Segne», eingenommen.

'■* * Oberste Heeresleitung.
—. > - , ■ .. —

Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.
Die Erzwingung des Ueberganges über die Zelwianka.

Neue Bombardierung der Londoner Docks,

v t : Großes Hauptquartier , 12 . September . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf einem großen Teile der Front rege Artillertemtig-

Wt. Erfolgreiche Sprengungen in der Champagne und in
dm Argonnen verursachten starke Beschädigungen der
französischen Gräben . .

Feindliche Flieger warfen gestern früh Bomben auf
«»ende. Schaden ist nicht entstanden . Personen sind nicht
verletzt.

Während der Nacht wurden die Docks von London und
deren Umgebung mit sichtbarem Erfolge beworfen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Hindenburg.
Auf der Front zwischen Düna und Merecz (am Nie¬

ten) haben die Kämpfe an einzelnen Stellen einen grö¬
ßeren Umfang angenommen . Es sind erneut 1800 Gefan¬
gne gemacht und 5 Maschinengewehre erbeutet worden.twischen Jeziorh und Njemen dauerten die hartnäcki-

ämpfe den ganzen Tag über an : erst heute früh gab
der Feind weiteren Widerstand auf : er wird verfolgt.
| An der Zelwianka sind die feindlichen Linien an meh¬
reren Stellen durchbrochen ; der Gegner verlor 17 Offiziere
""b 1946 Mann an Gefangenen und 7 Maschinengewehre.

Der russische Bericht vom 10 . September spricht von
Gefechten der russischen Garde im Norden von Abeli (42
^lorneter westlich von Dünaburg ) ; deutsche Truppen waren
d'rran nicht beteiligt ; hingegen wurde die russische Garde
M -rn nordwestlich von Wilna fesigestellt , angegriffen und
Dorfen . Ueber den in demselben russischen Bericht er¬
ahnten Sieg von zwei russischen Soldaten über sechs
Kitsche an der Zelwianka -Mündung ist der deutschen
-veresleitung kein Bericht zugegangen.
^ - resgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
iü -Sm engen Zusammenwirken mit dem rechten Flügel
i? Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Hinven-

wurden die feindlichen Stellungen östlich von Zelwa
^ »Mmen . auch bei Kosrele ist die Zelwianka überschrit¬

ten . Beiderseits der Straße Berecza -Kartnska — Kosfow -
Slonim ist der Feind geworfen : die Heeresgruppe machte
2759 Gefangene und nahm 11 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Unsere Truppen sind im Angriff beiderseits der Bahn
nach Pinsk . Einige Vorstellungen wurden heute nacht
durch Uebersall genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Verbände wiesen weitere Angriffe unter

schweren Verlusten des Feindes ab.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht
Jkwa -Uebrrgang bei Dubno.

: : Wien , 13 . September 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front

dauern an . An der Serethmündung wurden starke feind¬
liche Kräfte zurückgeworsen . Der Kampf führt an zahlrei,
chen Stellen zu einem Handgemenge in den Schützengrä¬
ben . Nordwestlich von Strusow brachen mehrere russisch«
Vorstöße unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien zusam¬
men , andere wurden mit dem Bajonett abgewiesen . In
der Nacht bezogen die bei Tarnopol kämpfenden verbün¬
deten Truppen eine aus den Höhen östlich von Kozawa und
Jezierna eingerichtete Stellung , die an unsere auf dem Ost-
ufcr der mittleren Strypa befindlichen Front anschließt.
Die Bewegung wurde vom Gegner nicht gestört . Bei No-
wo -Aleksienice sind heftige Kämpfe im Gange . Oestlich
von Dubno sind unsere Truppen an die Eisenbahn vorge-
drnngen . In der Gegend von Derazno warfen wir den
Feind an mehreren Punkten , wobei Wiener Landwehr , In¬
fanterie -Regiment Nr 24 , besonders hervortrat . Die k.
u . k. Streitkräfte in Litauen nahmen bei ihrem vorgestrigen
Sturm auf das Dorf Szkutary 9 Offiziere und 1000 Mann
gefangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Italienischer Kriegsschauplatz
An der küstenländischen Front nahmen gestern die

Kämpfe in dem Raume von Flitsch und Tolmrin mit un¬
verminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder wurden
alle Angriffe unter schweren Verlusten der Italiener zu-
rückgeschlagen ; wieder behaupteten unsere Truppen aus¬
nahmslos alle ihre Stellungen . Im Raume von Flitsch
setzte der Feind , nachdem vormittags ein Angriff auf den
Rombon und ein Dnrchbruchsversuch gegen die Hänge die¬
ses Berges gescheitert waren , nachmittags Kräfte van Süd¬
westen her gegen das Javorzek und die Golobar Planina
an . Gegen abend war auch dieser Vorstoß abgewiesen.
Die italienische Artillerie beschoß hier die Ansammlungs¬
mulden ihrer eigenen Infanterie mit sichtlicher Wirkting.
Im Vrsic -Gebite , wo der Gegner schon im vorgestrigen
Kampf über 500 Mann verloren hatte , brach gestern nach¬
mittag wieder ein Angriff zusammen . Den Tolmeiner
Brüückenkops griffen die Italiener viermal vergeblich an.
Weiler südwärts herrscht verhältnismäßig Ruhe . An der
Tiroler Front waren neuerliche Annäheungsversuche des
Feindes gegen unsere Povenastellung ebenso fruchtlos wie
alle früheren . Vor der Grenzbrücke liegen weit über 100
tote Italiener.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . H o c f e r . Feldmarschallcutnant.

Der österreichische Generalstabsbericht vom Sonntag.

:r Wien , 12 . September . 1

R «ssischer Kriegsschauplatz . '
Unsere in Wolhynien kämpfenden Streitkräfte haben

gestern bei Derazno den Gorhn und bei Dubno die Jkwa
Überschriften . Die russischen Angriffe bei Tarnopol nah¬
men an Heftigkett zu . Nordwestlich der Stadt gelang es
dem Feinde , in unsere Schützengräben einzudringen und
das Dorf Dolzanka zu gewinnen . Aber die aus Nach¬
bar -Abschnitten herbeieilenden Deutschen und Honved -Ba-
taillone faßten den Gegner in die beiden Flanken und er¬
oberten das eben genannte Dorf zurück und warfen die Rus¬
sen wieder auf ihre Brückenkopfftellungen . Die gegneri¬
schen Verluste find groß . Auch die feindlichen Vorstöße
südwestlich von Tarnopol wurden abgewiesen . Bei unseren
Fronten auf dem östlichen Sftypa -Ufer am unteren Sereth
nnd an der bessarabischen Grenze verlief der Tag ruhig.
Die k. und k. Truppen in Litauen entrissen dem Feind das
bei Kossow liegende stark verschanzte Dorf Szkuraty.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde , kam es gestern an der küstenlän-

dik-ben Front , und zwar namentlich in ihrem nördlichen
Abschnitte , zu einer Reihe größerer Kämpfe , die sämtlich
mit dem Pollen Mißerfolg der angreifenden Italiener en¬
deten . Im Flitscher Becken drana der wieder aufaenom-
mene feindliche Infanterie -Angriff überhaupt nicht vor¬
wärts . Geaenüber Iablonica zwang unser Feuer den

Gegner zum fluchtartigen Zurirckweichen . Ebenso wurden
Angriffsversuche italienischer Abteilungen , die sich südlich
des Javozek eingenistet haften , abgewiesen . Fm Wrfic-
Gebiete tobte der Kampf den ganzen Tag heftiger denn ie.
Hier schlug die St . Völlener Landwehr mit bewährter
Tapferkeit den feindlichen Angriff zurück . Wieder blieben
alle Stellungen fest in unserer Hand . DaS Vorfeld ist mit
toten Italienern bedeckt. Von dem Tolmeiner Brücken¬
kopf stand der südliche Teil wieder unter stärkerem Geschütz¬
feuer . Wie sich nun berausstellt , waren an dem bier am
9 . September aeftihrten Anariffe von Seiten des Gegners
die siebente Infanterie -Division , eine Alvinigrupve und
zwei Bersaaliert --Bataillone beteiligt . Das italienische
Infanterie -Reaiment Nr . 25 verlor dabei allein 1000
Mann . Im Abschnitte von Doberdo wirrden mehrere Vor¬
stöße des Feindes am vorspringenden Teil der Hochfläche
wie immer abgewiesen . An der Tiroler Front griffen die
Italiener gestern nachmittag und beute im Raume westlich
des Monte Piano mit Gruppen bis znr Stärke eines Ba¬
taillons unsere Stellunaen im Popena -Tale und im
Christollo -Gebiete vergeblich an.

Der Stellvertreter des EhefS des Generalstabes,
v . Hocker , ^ eldmarschallerttnant.

: : Wien , 11 . September.
Russischer Kriegsschauplatz.

Derazno am Goryn ist in unserem Besitz . Bei Tarno¬
pol versuchten die Russen , in starkem Ansturm in die Stel¬
lungen der Verbündete « einzudringen . Der Feind wurde
unter schweren Verluste « abgewiesen . Weiter südlich nah¬
men wir unsere Serethftont vor überlegenen feindlichen
Kräften auf die Höhen östlich der Sftypa zurück . Nordöst¬
lich und östlich von Buczacz verlief der Tag ruhig . Aus
den Höhen westlich des untere « Sereth heftiger Kampf.
Oestlich der Serethmündung und an der beffarabischen
Grenze ist die Lage unverändert . Aus dem Kriegsschau¬
platz in Litauen erstürmten unsere Truppen das zäh ver¬
teidigte Dorf Alba westlich von Koffow.

Italienischer Kriegsschauplatz . ' - - -
Seit längerer Zeit wieder zum erstenmale entsaftete

die feindliche Artillerie gestern eine lebhaftere Tittgleit an
der ganzen küstenländischen Front . Gegen den Südwest,
abschnitt der Hochfläche von Doberdo ging heute nacht In¬
fanterie in der Front Vermigliano — Monte Cosich zum
Angriff vor . Von überraschendem Minenwerserseuer emp¬
fangen , fluteten die Italiener in ihre Deckungen zurück. Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts von Be-
deutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes . * 7
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
: : Amtlich wird durch WTB . mitgeteilt : Am 12.

September vormittags haben russische Wasserflugzeuge
einen deutschen kleinen Kreuzer vor Windau mit acht Bom¬
ben angegriffen , die sämtlich ihr Ziel verfehlten . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde heruntergeschossen , nach Windau
eingebracht und seine Besatzung , zwei russische Offiziere,
gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der Kamps um die Düna.

: : Der „Zürcher Tagesanzeiger " schreibt unter dem
10 . d. M .: Der Kampf um die Beherrschung des Düna-
flusses zwischen Riga und Dünaburg nimmt auch nach rus¬
sischer Darstellung einen für die Deutschen günstigen
Verlauf . Die Einnahme der wichtigen Brückenköpfe von
Friedrichstadt  kann als Erfolg erst recht gewürdigt
werden , wenn man weiß , daß die Düna hier zu einem
Strom von etwa 500 Mtr . Breite angewachsen ist. Einen
Uebergang über ein solches Hindernis !m Kampfe zu er¬
zwingen , ist eine der großartigsten militärischen Leistungen.
Es ist bemerkenswert , daß die Russen plötzlich nicht mehr
von einer eigenen Offensive bei Wilna sprechen , sondern
bereits die Deutschen wieder als Angreifer melden.
ft ? * — ? —  In den Sümpfen von Pinsk.

'' : : Die Verfolgung der fliehenden russischen Truppen
durch die Sümpfe ans Pinsk zu schreitet rüstig fort . An
mehreren Stellen versuchte , wie der Korrespondent des
„Az Eft " meldet , der Feind , unfern Vormarsch aufzuhal-
ten , wurde aber nach heftigem Kampf aus allen bezogenen
Stellungen geworfen . In den erwähnten Sümpfen nimmt
der Herbst seinen Anfang . Die Russen halten die Schleu¬
sen der durch die Sümpfe führenden Kanäle , wie zum Bei¬
spiel des Dnjepr -Bugkanals , geöffnet , um die Sümpfe zu
überfluten und unwegsamer zu machen und dadurch den
siegreich vorrückenden deutschen und österreichisch -ungari¬
schen Truppen ein Hindernis entgegenzustellen . Das
trockene und schöne Wetter vereitelte diesen Plan , und der
Regen , der jetzt fällt , kann den Verbündeten nicht mehr
schädlich entgegeuwirken . Trotz aller Schwierigkeiten schrei¬
ten unsere braven Truppen vorwärts , und der staunens¬
wert funktionierende Mechanismus der Kriegführung über¬
brückt alle Hindernisse . -



Der Krieg zur See.
Deutsche Torpedoboote im Kattegat.

t : : Der am 11. September aus Newyork eingetroffene
dänische Amerikadampfer „United States - war am 4. Sep-
tember von englischen Kriegsschiffen nach Krrkwall gebracht
worden , wo ein österreichischer Reisender von den Englän¬
dern zurückgehalten wurde . Freitag nachmittag wurde der
Dampfer , einem Kopenhagener Telegramm der „Täglichen
Rundschau - zufolge , im Kattegat von emem deutschen
Torpedoboot angehalten . Der Führer des Torpedobootes
ging an Bord des Dampfers , untersuchte die Schiffspa¬
piere und erteilte darauf die Erlaubnis zur Weiterreise,
verlangte aber , daß der Dampfer erst nach Einbruch der
Dunkelheit an Kullen an der schwedischen Küste vorbeifahre.
Die „United States - ging , als sie Kullen erreichte , vor
Anker und setzte erst Sonnabend früh die Weiterreise nach
Kopenhagen fort . Es ist das erste Mal . daß Passagier-
-schiffe im Kattegat angehalten wurden . Mehrere Monate
jst es her , daß sich deutsche Kriegsschiffe in diesem Ge¬
wässer gezeigt haben . Wegen der Befürchtung , von oeut-
schen Torpedobooten angegriffen zu werden , kehrte auch der
schwedische Schoner „Aing - , der gestern vormittag mit einer
Ladung Grubenholz den schwedische» Hafen Falkenberg zur
Fahrt nach Granton verlassen hatte , in den Hafen zuruck.
Der Schoner war von einem norwegischen Dampfer ge¬
warnt worden . Deutsche Torpedoboote hatten den Damv-
ffer verfolgt ; als dieser aber schwedisches Gebiet erreicht-
hatten sie die Verfolgung aufgegeben.

Eine neue U -Boot Note.
: : Der Berliner Korrespondent der „United Preß"

meldet , daß ein Kurier des deutschen Auswärtigen Amtes
am Donnerstag früh 11 Uhr dem amerikanischen Bot¬
schafter eine neue U-Boot -Note überreichte , betreffend den
Dampfer „Orduna ". Darin wird mitgeteilt . datz das U-
Boot die „Orduna - angegriffen habe , weil sie versucht
babe . zu entkommen . _ . „
Deutse Boote a°-.s der Jagd rm westlichen BUttelru -er.

: . ach einer Meldung der „Agence Havas " wurden
am Freitag vormittag im Mazaron 28 Matrosen des eng¬
lischen Dampfers „Alexander - (2500 Tonnen ) gelandet , der
am Donernstag von einem deutschen Unterseeboot , 62 Mei-
len von Kap Palos , bei Murcia versenkt wurde . (Kap Pa-
lus bildet die Südöstspitze Spaniens .) — Ferner wurde
der „Agence Havas - zufolge der französische Frachtdampfer!
„Aude - auf der Reise von Marseille nach Oran torpediert;
die Besatzung wurde gerettet und in Oran gelandet . i

Et « fraiySfifches U-Boot untergegangen . ">
: : DaS belgische Regierungsblatt „XXieme Sieele*

erhält von einem , in Le Havre weilenden „ hervor¬
ragenden französischen Tauchbootkommandanten - die
Mitteilung , datz vor einigen Tagen ein französisches!
Unterseeboot zugrunde ging . Der Offizier berichtetr
„Es war nahe der belgischen Küste , wo wir in eint
vom Feinde angelegtes F a n g n e tz gerieten . Da an ein
Entweichen nicht mehr gedacht werden konnte , ver¬
suchten wir , au die Oberfläche zu kommen , und zwav
samt dem Netz . Das glückte uns . Freilich , unser Boot
war verloren , nicht mehr bewegungsfähig . Wir ver¬
ließen es ; selbstverständlich , nachdem wir das Boot er¬
soffen hatten . Die ganze Mannschaft rettete sich an
die von uns besetzten belgischen Küstensäume ."
! P ' Deutsche U-Boote überall.

: : Nach einer Lloydsmeldung ist der Damvfer ,.Jsh
more " (2519 Tonnen ) versenkt worden . Vier Mann der
Besatzung werden vermiß », die übrigen wurden gerettet.
Ferner ist nach einer Lloydsmeldung aus Lowestoft das
Fischerfahrzeug „Boy Ernie " versenkt worden . Ein Mann
wurde verwundet . Reuter meldet , daß der englische
Dampfer „Cornubi --" versenkt worden ist. Die Besatzung
ist gerettet.

: : Aus Algier wird gemeldet : Der Frachtdampfcr
„Bille de Mostaganem " , der den Dienst zwischen Cette und
Mostaganem versieht , wurde am 9. September von einem
deutschen Unterseeboot nordwestlich von Mostaganem be¬
schossen und versenkt . Man vermutet , daß es dasselbe Un¬
terseeboot ist. welches die „Aude " zwei Stunden zuvor ver¬
senkte . Zwei Rettungsboote der „Ville de Mostaganem"
wurden von einem englischen Dampfer ausgenommen . Sie
trafen in Algier mit der Besatzung ein . von der drei Mann
durch Granatsplitter leicht verletzt waren.

: : Das Pariser „Journal - meldet aus Madrid : Pas¬
sagiere des englischen Postdampfers „Descado - , der mit
einer Goldladung von Liverpool nach Buenos Aires fuhr,
erzählen , daß auf der Höhe von Brest das Schiff zwei
Stunden lang von einem Unterseeboot verfolgt wurde.
„Descado - erhöhte die Schnelligkeit , fuhr im Zickzack und
feuerte mit seinen Schnellfeuerkanonen auf das tauchende
Unterseeboot , das ohne Erfolg zwei Torpedos auf den
Dampfer abgeschossen hate.

Auf eine Mine gelaufen.
: : Der „Köln . Volksztg .- wird aus Petersburg ge¬

meldet : Beim Transport von Flüchtlingen und wertvol¬
len Maschinenteilen aus Riga nach Reval geriet der Damp¬
fer „Zerbino " auf eine — jedenfalls russische Mine
und sank. Mehr als 200 Personen , angeblich der besseren
Stände sind ertrunken.

Ein versenkter deutscher Fischdampfer.
: : Dem Amsterdamer „Telegraaf " wird aus Umui-

den gemeldet , der Dampfer „Batavia " habe eine Scha¬
luppe an Land gebracht , die die Zeichen „Sd . 57"
trug . Das Boot soll von einem deutschen Fischdampfer
stammen , der in der Nordsee von einem englischen
Kriegsschiff in Grund geschossen worben sei . Die Be¬
mannung sei von dem englischen Kriegsschiff gefangen
genommen worden.
Versenkung eines norwegischen Bannwarendampfcrs.

: : Der norwegische Segler „ Presto ", mit Gruben¬
holz nach England bestimmt , wurde am Freitag 12
Seemeilen südsüdöstlich Lindesnaes von einem deut¬
schen Unterseeboot in Brand geschossen . Die Besatzung
von sieben Mann , die von einem Fischkutter ausge¬
nommen , ist an ein Lotsenboot weitergegeben , das sie
an Land setzte. Sonnabend früh 5Vr Uhr wurde der
norwegische Dampfer „Beßheim " östlich Rhvingen-
Leuchtfeuer von einem deutschen Unterseeboot angehal¬
ten , erhielt aber nach zehn Minuten die Erlaubnis
zur Weiterfahrt . Das Unterseeboot machte sich daraus
in voller Fahrt an die Verfolgung eines Segelschiffes,
das mit Holz beladen westwärts fuhr.

Die Kämpfe der Türken.
i < Bor einem neuen Dardanelkensturm ? ' r

: : Die „Neue Freie Presse " meldet aus Athen:
Blättermeldungen berichten von der Ansammlung ver¬
bündeter Truppen an den Dardanell « », Mudros und

Lemnos sind in ungeheure Heerlager verwandelt . Ge¬
genwärtig befinden sich auf Mudros 115000 Mann
verbündeter Truppen , davon 45 000 Mann Engländer,
englische Freiwillige und australisches Militär , 70 000
sind französische Truppen , die vor einigen Tagen mit
Ozeandampfern eingetroffen sind . Mit diesen Ver¬
stärkungen werden die Streitkräfte der Verbündeten,
die bis jetzt 200 000 Mann stark waren , auf 350 000
Mann gebracht . Diese Zahl wird für entscheidende
Operationen an den Dardanellen für ausreichend erach¬
tet , doch werde zur Ausfüllung der Lücken durch die
Verluste in den Kämpfen die Entsendung von wei¬
teren 150 0000 Mann vorbereitet , die Frankreich allein
stellen wird . 40 000 Mann sind bereits von Marsaille
unterwegs . , ,

Türkischer Kriegsbericht . '
: : Das Türkische Hauptquartier berichtet unter dem

12 . September von der Dardanellenfront : Im Ab¬
schnitt von Anaforta vernichtete unsere Artillerie auf
dem rechten Fliigel einige jeinvlich
Unsere Artillerie auf dem linken Flügel beschoß sehr
wirksam die feindlichen Schützengräben . Bei Ari Burnu
hat sich gestern nichts von Bedeutung ereignet . Bei
Sedd ul Bahr beschossen zwei feindliche Kreuzer und
ein Torpedoboot mit Hilfe von Ballonbeobachtung ohne
Ergebnis unsere verschiedenen Stellungen . Sonst nichts
von Bedeutung . Die Engländer fahren fort , das Zei¬
chen des Roten Kreuzes zu mißbrauchen . Bei Mes-
stantepe und bet Anaforta , in der Nähe der Laza¬
rettwagen , lassen sie ihre Soldaten Kriegs - und Ba¬
jonettübungen machen . Seit einigen Tagen machen
die Ambulanzen , obwohl es in diesem Abschnitt zu
keinem Gefecht gekommen ist , fortgesetzt Transporte
nach den Gefechtslinien . Obwohl sie eine Menge von
Hospitalschiffen besitzen , wehen die Fahnen des Roten
Kreuzes an verschiedenen Orten , die für eine Lan¬
dung an der Küste von KemM besonders günstig sind.
* i Der Heilige Krieg in Arabien.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , rich¬
teten mehrere Scheiks und Notabeln des Hedschas an
die Pforte ein Telegramm , worin sie erklären , daß sie
trotz der Anstrengungen Englands , die Bevölkerung
des Hedschas auszuhungern , sämtlich entschlossen seien,
den Heiligen Krieg fortzusetzen , selbst wenn sie von
Steinen und Erde leben müßten . Da die türkische
Regierung ihnen übrigens Lebensmittel liefere , hät¬
ten sie auch beschlossen , von dem Gebrauche englischer
Produkte abzusehen . Das Telegramm schließt mit herz¬
lichen Wünschen für die Türkei und deren Verbün¬
dete . — In dem türkischen Vilajet Hedschas an der
arabischen Westküste liegen die heiligen Städte Mekka
und Medina.

Französische „Humanität ".
Wie die Franzosen im Elsaß Krieg führen.

: : Aus den Hochvogesen schreibt der „Köln . Ztg ." ein
Feldzugsteilnehmer:

„Bezeichnend für die „humane " französische Kriegfüh¬
rung ist das Verhalten der französischen Heeresleitung der
in den Vogesen kämpfenden Armeen gegenüber der Stadt
Münster im Elsaß . Münster , ein von mehreren lausend
Bewohnern bevölkerter Höhenkurort , ist vielen Franzosen
recht gut bekannt . Die Folge davon war eine sehr auf¬
fällige Rücksichtnahme der französischen Artillerie gegenüber
der Stadt . Wohl wurden ab und zu einige Gebäude von
französischen Granaten getroffen , die Stadt in ihrer Ge¬
samtheit blieb aber vom französisckien Feuer ziemlich un¬
behelligte Die Sachlage wurde aber mit einem Schlage
anders als der Mitte Juni mit gewaltigen Kräften an¬
gesetzte französische Durchbruch in den Vogesen unter ent¬
setzlichen Verlusten der Angreifer scheiterte . Von diesem
Zeitpunkt an erhielt Münster fast täglich ein verheerendes
Artilleriefeuer , das nicht nur viele Gebäude zerstörte : son¬
dern auch große Opfer unter der unschuldigen Zivilbevöl¬
kerung forderte , während Soldaten von uns nur selten in
Mitleidenschaft gezogen wurden . Um diese Zeit wurde
auch der Ort Meheral von den Franzosen zerstört , was
absolut sinnlos war . Der französischen Heeresleitung
mochte aber doch wohl zum Bewußtsein gekommen sein,
daß diese blinde Zerstörungswut nicht das rechte Mittel
war . um die unter „deutschem Joch schmachtende " elfässische
Bevölkerung für sich zu gewinnen , denn sie log in ihren
amtlichen Berichten , daß Meheral nicht von ihrer , sondern
von deutscher Artillerie zerstört worden sei. Damit hatte
sie allerdings bei der kundigen Bevölkerung kein Glück, die
ganz genau wußte , woher die Schüsse kamen , die ihre Häu¬
ser in Brand setzten, ihr Hab und Gut vernichteten , sie von
de'- geliebten Scholle verjagten und zu Bettlern machten.

Noch toller treiben es die Franzosen jetzt in der Stadt
Münster . Aus Rache für die fortgesetzten schweren Schläge,
die ihnen die braven bayerischen Truppen fast Tag für Tag
versehen , und aus Wut üher die dauernden Mißerfolge
ibrer Offensivstöße schießen sie das herrliche Städtchen in
Grund und Boden . Recht bezeichnend für das jeder Hu¬
manität bare Verhalten unserer Feinde ist folgender Vor-
aang : Die Franzosen wissen , daß am Südhange des Mün¬
stertales unterhalb Münster ein großes , bis in ihre Stel¬
lungen sichtbares Arbeiterwohnhaus steht , das viele kinder¬
reiche. arme Familien beherbergt . Bis vor kurzem noch
schonten sie dieses Gebäude , obwohl sie durch die unsinnige
Inbrandsetzung der Fabriken Münsters den armen Leuten
längst jede Verdienstmöglichkeil genommen hatten . Vor
etwa drei Wochen nun belegten sie das Arbeiterwohnhaus
mit etwa 50 schweren Brandgranaten , die die angrenzenden
Schuppen einäscherten und das Wohngebäude stark beschä¬
digten . so daß die Insassen sich genötigt sahen , ihre ärm¬
lichen Wohnungen mit Strohlagern in Ställen zu vertau¬
schen. Auch zahlreiche Menschenopfer , darunter mehrere
unschuldige Kinder , fielen der unmenschlichen Kriegführung
der Franzosen zum Opfer.

Ein Gutes wird jedenfalls dieses Verhalten unserer
Feinde im Elsaß zur Folge haben . Es wird im Verein
mit der gänzlich unberechtigten Wegführung und Zurück¬
behaltung von Geiseln gewissen , bis in die letzten Monate
noch immer französischen Kreisen die Augen über die wahre
Natnr ihrer „Befreier " endlich geöffnet haben ."

PoUtische Rundschau.
' 1 — Berlin,  13 . September 1915.

' Keine Höchstpreise für Kartoffeln . ''
: : Dem Verlangen nach Höchstpreisen für Kartoffel »»

wird der „Nat .-Ztg ." zufolge vorerst keine Folge gegeben»
werden , vielmehr soll in Anbetracht der zu erwartenden!
guten Kartoffelernte der Konkurrenz mit ihrem verbilligen«
den Einfluß freier Spielraum gelassen werden . Die Er«
fabrunaen vom vorigen Ernteiahr ermutigen die Regitz«

rung nicht zu neuen Experimenten auf diesem
Sollte es gleichwohl später zu Preistreibereien, ^ bi^
so werde es dann immer noch Zeit sein , einzuschte,I°^ ';»>
auch dann werde man ohne gesetzliche Höchstpreise
auszukommen suchen — und zwar durch Fordenm - ^1
ßer Vertragsabschlüsse zwischen Gemeinden und "»«>
schaftlichen Genossenschaften . Zunächst müsse man
selbst abwarten . Ohne Beschlagnahme sei mit
Höchstpreisen kein durchschlagender Erfolg zu erziel«?
eine Beschlagnahme selbst in begrenztem Umfange r
diesem Massenartikel schwer durchführbar . Schst^ Wfalls werde man aber auch vor diesen äußersten
nicht urückschrecken.

Der neue Erzbischof von Posen betnz 4| ÄLj
: : Sonnabend mittag fyxt  der Kaiser 5J/X m

päpstliches Breve zum Erzbischof von P ^sen * ,0. ^ ogra
insen ernannten bisherigen Pose .rer Domherrn ’n

mund Dalbor im Großes HauptguaM « ? « ndkn„ 0

der Vereidigung an den Erzbischof eine
in  der er den Wunsch ausdrückte , daß der
die Eintracht unter den deutsche«
polnischen Bewohnern  der Diözesef -*“
nähren , auch mit besonderem Eifer sich die ,
vorhandener Gegensätze angelegen sein lasse » 8 8efPrect̂
-Mt , !

«, ((rufe*1
itauf

Lokales und Provinzielles.
*§ Heisenheim , 14 . Sept . Von einem f<w

Schadenfeuer wurde die Maschinenfabrik von Val . U?
Inhaber Gebr . Waas , dahier , heimgesucht . Am (Soun?Äv*. ml!früh gegen 6 Uhr war auf bis jetzt nicht geklärte
in der Schreinerei - Abteilung ein Brand ausgebrocheu d» tde
in kurzer Zeit die angrenzenden umfangreichen FabtikriW
bis auf die Grundmauern in Asche legte . Durch die ^
handenen ölhaltigen Produkte und Lacke, die zur get? gleicht"
ftpfliiiui hör .fSnimtpTJpiirttitffp i111mr « ntih .( SohsIiaJ '::stellung der Haupterzeugnisse Militär - und Hausback!
sowie Dörr - und Raucher -Apparate gebraucht werden
worin die Firma geradezu mit Aufträgen überhäuft >
gewann das verheerende Element große Nahrung und
dem tatkräftigen Eingreifen der Freiwilligen Feuerweh: ,
es zu danken , daß der vor zwei Jahren erstandene gobti
anbair und das Wohnhaus verschont blieb . Viele

C-

gestellten Erzeugnisse und die Werkzeugmaschinen W, da an c
großen Schaden gelitten ; jedoch dürfte alles durch
sicherung gedeckt sein. Einige Feldbacköfen und Dörrappa«
sowie das gesamte Kontor -Inventar wurde gerettet . Unfete
Jugendwehr , die um 6 Uhr früh zu einer Uebung aubrife
sollte, war zuerst zur Stelle und beteiligte sich hervonug« dos Be:
au den Räumungsarbeiten . Wie uns die Firma mW
erleidet Fabrikation und Versand keine Unterbrechung.

*8 Geiseuheim , 14 . Sept . Die heute stattgefund»
Haus - und Grundstückversteigerung der Erden Fuhrnn!»
nehmer Jakob Hartmann hatte ein gutes Ergebnis . Sl,f
folgende Grundstücke wurde der Zuschlag erteilt ~ '
im Speierbaum (61,68 Ruten ) zu Mk . 29 .— per Ruleii
Konrad Schüßler , Weinberg im Vorderer Becht (26,20
Ruten ) zu Mk . 21 .— an Adam Vollmer , Weinberg « «
Kreuzweg (51,16 Ruten ) zu Mk . 32 .— an Jakob Kohmm,
Weinberg im Silzen ( 117 .80 Ruten ) zu Mk . 24—
Josef Vollmer , Weinbergswust im Silzen (51,84 RuteihKP unl
Mk . 10.— an Franz Graf , Weinberg im Kies (24,12
Ruten ) zu Mk . 16 .— an Josef Werthmann , Acker im
(27,52 Ruten ) zu Mk . 7.— an Adolf Schmitt , Acker ij
Allenerden ( 156,24 Ruten ) zu Mk . 8 .— an Joh . Bendii.
Acker im Vogelsand (29,36 Ruten ) zu Mk . 5 .— an Weck
Bender III ., Acker im Holzweg (30,76 Ruten ) zu Mk. 15.
an Paul Scholl , Acker obere Löser sam Gerichts (15,:
Ruten ) zu Mk . 26 .— an Phil . Höhn , Acker unterste Aff
(15 Ruten ) zu Mk . 32 .— an Otto Pitz . Das Wohnh«
mit Hofraum rc. wurde zu 16 000 Mk . nicht zugefchlG».

* Geisenheim , 14 . Sept . Nachmusterung d«
dauernd Dienstunbrauchbaren.  Von dem W
vom 4. 9 . 1915 werden alle Wehrpflichtigen betroffen, bie
am 8 . September 1870 oder später geboren sind. - Es heb«
sich zu melden : 3.) beim zuständigen  Bezirk
kommando : Alle ehemaligen Unteroffiziere und MM
schäften des Beurlaubtenstandes , die als dauernd garmst
dienstunfähig aus jedem Militärverhältnis ausgeschiede
(ausgemustert ) sind, ferner alle ehemaligen Unteroffiff«
und Mannschaften, , die nach mindestens einjähriger D'
jährig -Freiwillige nach 9monatiger ) aktiver Dienstzeit «»
dauernd garnisondienstunfähig entlassen und aus
Militärverhältnissen ausgeschieden sind. Die in den Jahn"
1914/15 im Kriege — d. h. beim Feldheere — Beschädigte»
und als dauernd dienstunbrauchbar Entlassenen müssen ff
zwar melden , bleiben aber von der Nachmusterung oorläuTj!
befreit , b ) bei den Ortsbehörden:  Alle übrigens
dauernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen einschl
beim Kriegsersatzgeschäft ausgemusterten LandsturmpflichW ",
Von der Nieldung befreit sind die Wehrpflichtigen , die d»
militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben , d. tz 5
im Jahre 1896 und später geboren sind.

* Geisenheim , 14. Sept . Der preußische Kull^
minister hat angeordnet , daß am 21 . Oktober d. M . 4
Anlaß der 500jährigen Herrschertätigkeit des HohenMM
Hauses in allen preußischen Schulen unter Ausfall >4
Unterrichts eine Gedenkfeier stattfindet . Ein ähnlicher 0r
des Handelsministers ist auch an die Gewerbeschulen »
die gewerblichen Fortbildungsschulen ergangen.
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Geisenheim , 14. Sept . Hinsichtlich der in
Bedingungen der dritten Kriegsanleihe vorgesehenen
kündbarkeit bestehen noch immer in weiten Volkskreisen
tümliche Vorstellungen . Es wird vielfach angenoinw <
daß vor dem 1. Oktober 1924 ein Verkauf der Schuld^
schreibungen nicht angängig sei. Demgegenüber kan"
immer wieder betont werden , daß die fragliche Beding
gerade im Interesse des Zeichners gelegen ist, dem -
eine ungestörte 5prozentige Verzinsung während eines
raumes von wenigstens 9 Jahren gewährleistet fft- ^
übrigen wird durch die Unkündbarkeitsklausel kein
geschaffen, auch schon vor dem 1. Oktober 1924
Verkauf oder Verpfändung über die Stücke zu ne Wein'X Mittelheim, 12. Sept. Der Rheingauer^
bauverein hatte heute hier seine Hauptversammluntz
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besucht war , wenigstens , wenn man die Kriegs-
e in Berücksichtigung zieht. Herr Oekonomierat

„ '^ ^ meister Ott -Rüdesheim eröffnete und leitete die Ver-
«. °bk Er bedauerte , daß der Besuch nicht zahlreicher'J'M begrüßte er die erschienenen Gäste die Herren
,y ;l» ^ Aegierungsrat Landrat Wagner -Rüdesheim , den Vor-
! tzxA Tes Verbandes der preußischen Weinbaugebiete,
chlî ^ rat Professor Dr . Wortmann -Geisenheim , des Ver-

der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer Ge-
sei^ | ^ eh-Wiesbaden und des Vorsitzenden des Rhein-
^e » *1  Vereins für Wein - Obst - und Gartenbau Major

^sch -Mittelheim . Hierauf wurde in die Verhandlung über
er. 4 ' ^Rheingauer Herbstordnung eingetreten . Die einzelnen
; h ' Paraphen dieser überaus wichtigen Ordnung , die aller-
d Minder Hauptsache an die bestehende Polizeiverordnung
fr. (jj, ^ jo . August 1893 sich anschließt , immerhin auch eine
'fötti

$ ^?>n ersten Paragraphen gab es eine lange Verhandlung, da
\fro!ü? jjL . die Bildung eines Herbstausschusses für jede wein-
irttoy ^ ibende Gemarkung verlangt , der vom Bürgermeistert jj” ^|en wird und über den Weinbergsschluß beschließt
— " f #uj der Bürgermeister den Beschluß ausführt.NI
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c Erleichterungen gewährt , wurde verlesen , einzeln be-
en und mit oder ohne Aenderungen genehmigt . Gleich

In der
iprechung wurde von Herrn Beiderlinden-Rüdesheim

daß man dem Bürgermeister nicht alle oder zu viele
«eiugnisse einräumen dürfe . Herr Geheimrat Wagner erklärte,
Ji.  die Polizeigewalt nun einmal gesetzlich dem Bürger-
«ister analog auch der anderen Verwaltungseinrichtungen
■ Preußen übertragen sei und daß man eine gesetzliche
Mderung nicht gut anstreben könne, da diese keine Aus-
Wen habe. Wohl könne er damit einverstanden sein, daß
1 Gemeinde ihre eigene Herbstordnung schaffe und dann
a als Landrat die Bestimmung von 1893 , die den ganzen
Aeingaukreis angeht , aufhebe . Damit sei ihm das Amt
Leichtert. Eine Frage sei nur , ob den weinbautreibenden
Gemeinden, die doch selbst eine gemeinsame Herbstordnung
gestrebt hätten , damit gedient sei. Schließlich wurde
«äß einem Vorschläge des Herrn Pfarrer Schilo -Eltville
schlossen, daß der Herbstausschuß nur dann in seiner
ersten Sitzung stimmberechtigt sein soll, wenn über die
Hiilste seiner Mitglieder anwesend seien, erst beim zweiten
Zirsammenruf sei er ohne weiteres stimmberechtigt . Von
da an ging es etwas schneller, doch gab es noch ausge¬
dehnte Aussprachen und Beratungen bei den einzelnen
Punkten, die am letzten Ende ja alle darin gipfelten für
die weinbautreibenden Gemeinden des Rheingaues eine
Herbstordnung zu schaffen für den Schluß der Weinberge,
duS Betreten dieser während des Schlusses , die Vor - und
Haupt-Lese usw. Diese und jene Aenderungen der von
der Herbstordnungs -Kommission , dem Vorstand des Wein-
iiuvereins und dem Gesamtausschuß des Vereins lange
und ausgiebig durchberatenen Ordnung wurde noch beschlossen.
Zm übrigen ist noch interessant zu erfahren , daß der Rhein-
jau seit vielen Jahren , man nimmt an seit 200 Jahren,
jeine Herbstordnung hatte , die aber in jeder Gemeinde anders
«re und nicht in allen niedergeschrieben war in anderen
Nieder auf Gewohnheitsrecht bestand . Eine Anweisung
sür die Ehrentraubenschützen wurde besonders behandelt
und ebenso durchberaten . In anbetracht der vorgerückten

unterblieb txr beabsichtigte Vortrag des Herrn Professor
(24,1! Dr. Kroemer -Geisenheim über Traubenlese und Gärführung

mihrer Bedeutung für die Wertsteigerung unserer Weine.

X Aßmannshausen , 13. Sept . Der Rotherbst beginnt
it unserer Gemarkung am 20 . Sept . Mit dem Ertrage
mm man zufrieden sein, dabei sind die Trauben von großer

im Siei
Icker ij

k. 15-
(15,52

;e r

djlageii
9 b«
Gesst

ren, d>!
3Hab»
zich
M»
irnis»

r (
eit
l allen
Jahn«

(en ftö
irläufij
len al-
t)l. bet
chlizt«-
Oie‘ ’
h-

Rultu**
ss. o»8V®*
,ll dtj
eErlfll
n

n »
n
en i«1'
mtne»'
irldvei'
n ti“1

abi

du«-
füge«-
Wein'

di-

* Aus dem Rheingau , 13. Sept . Der Kreisaus-
ß hat davon abgesehen , den kürzlich von uns gemeldeten

Übzug an dem Höchstpreis für den natürlichen Gewichts-
mlust von Roggen und Weizen weiter geltend zu machen.
Den Landwirten gereicht es deshalb erheblich zum Vorteil,
nenn sie den jAusdrusch des Getreides beschleunigen und
"i § dem Kreise zur Abnahme zur Verfügung stellen, da
it dann alsbald Zahlung erhalten . Meldungen nehmen
die Herren Bürgermeister zur Benachrichtigung der Ko-
«ssionäre entgegen . Rach den Vorschriften der Bundes-
Everordnung kann der Ausdrusch auf Kosten der Säumigen
«usgesührt werden . Nach Lage der Verhältnisse hat aber
fein Landwirt ein Interesse daran , es auf irgend welchen
3wang ankommen zu lassen.

* Nassauische Lebensversicherungsanstalt (verwaltet
durch die Direktion der Nassauische » Landesbank in Wies-
Men). Aus dem nunmehr veröffentlichen Geschäftsbericht
M Anstalt für das Jahr 1914 ist folgendes zu entnehmen:
Wie bereits früher mitgeteilt wurde , hat die Anstalt in
ihrem ersten Geschäftsjahre bis zum Ausbruch des Krieges
ir»h des kleinen Geschäftsgebeetes (Regierungsbezirk Wies-
Men) ein sehr namhaftes Neugeschäft zu verzeichnen . Zur
oeerbeitung lagen vor 3118 Anträge über Mk . 9 069 931 .—
Msicherungssumme . Davon entfielen auf die große Lebens¬
versicherung 1388 Anträge über Mk . 6 939 628 .— Kapital
M auf die Volksversicherung 1729 Anträge über Mk.
"06303 .— . In der Rentenversicherung wurden 17 An-

je mit einer Einzahlung von Mk . 146431 .— eingereicht
angenommen . Der Gesamtversicherungsbestand beläuft

»4 Ende 1914 auf 2422 Versicherungen über Mk . 6 446545 .-
"1*S der für KriegSsterbefälle zu leistenden erheblichen

* llungen schließen beide Abteilungen der Anstalt (große
Merisversicherung und Volksversicherung ) je mit Gewinn
A In der großen Lebensversicherung ergab sich ein Ueber-
Mß von Mk . 5 355 .59 und in der Volksversicherung von
r ®; 2566 .38 . Sämtlicher Ueberschuß kommt satzungs - und
Mngungsgemäß nur den Versicherten zu Gute.

X Bom Mittelrhein , 12 . Sept . Nach einem kurzen
-eigen des Rheinwasserstandes , das eine ziemlich reißende
Mmung brachte , geht der Wasserstand jetzt wieder zurück.

Zeit, in der die Schiffahrt im Rheingau und Gebirge
Wer mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird , kommt
? °ber heran . Für die Kleinschiffer ist diese Zeit die
»Fe da sie dann doch auch auf ihre Rechnung kommen,
jj Nachfrage steigt und viele Fahrzeuge finden Beschäf-
9ung, djx sonst siilliegen , auch werden wenigstens wieder

Aehnrbare Frachtsätze und Schlepplöhne bezahlt . Der
eM behindert die Schiffahrt ziemlich.

X Aus der Nheinpfalz , 12 . Sept . Die Ernte der
Portugiesertrauben ist in den verschiedensten Gemarkungen
im vollen Gange . Man ist mit dem Ertrag sowohl hin¬
sichtlich der Menge als auch der Güte zufrieden . Es wurden
Mostgewichte von 80 — 90 , im einzelnen 85 , 90 , 95 Grad
ermittelt . Sogar 103 Grad hat man in einem Falle fest-
gestelll . So steht der 1915er Portugieser dem berühmten 1911er
nicht nach . An der mittleren Haardt wurden für ' die Lege!
von 40 Liter 16— 19 Mk . angelegt und sicher werden auch
noch 20 Mk . bezahlt . Für gekelterten Rotmost wurden
500 — 580 Mk . für das Fuder erlöst.

X Bernkastel , 11 . Sept . Schon im vergangenen
Jahre wurde ein Zusammengehen kleinerer Winzer und
Winzerfamilien , von denen der Winzer im Felde steht,
geschaffen . Diese kelterten ihre Weine gemeinsam und
verkauften sie auf diese Weise. Da nun in diesem Jahre
die Weinmenge sehr groß ausfällt , soll das gleiche geschehen,
da man voraussetzt , daß der Weinhandel diese große Menge
doch nicht aufnehmen kann, wenigstens nicht schon im Herbste.
Seitens der Behörden , wie dem Landratsamt und den
Bürgermeistern wird die Sache in die Wege geleitet . Die
Trauben werden zusammen gekeltert und eingelegt und die
Winzer erhalten Anzahlungen aus ihre Ablieferungen . Es
ist dies ein für die Winzer wie auch den Weinhandel
günstiges System , da der Weinhandel dann auch Weine,
die sachgemäß behandelt wurden , erhält.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 14. Sept . Der französische Flieger

Pegoud , der gerade iu Berlin so große Triumpfe feierte,
ist von einem Berliner heruntergeschossen worden . Der
Flieger Walter , der dritte Sohn des Gerichtsvollziehers
Kangulski in Neukölln , wurde zum Eisernen Kreuz erster
Klasse vorgeschlagen.

TU Aerlin , 14 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des
„Berl . Tagbl .", Leonhard Adelt , meldet seinem Blatte aus
dem k. und k. Kriegspressequartier unterm 13 . September:
Die Russen haben nunmehr die Gegenoffensive auf die
ganze Serethlinie ausgedehnt . Selbst am oberen Sereth
brachen sie nördlich Zaleszyki mit starken Kräften gegen die
mittlere Dupa vor , wurden aber unter ungewöhnlich hohen
Verlusten zurückgeschlagen . Auch im Abschnitt Trembowla-
Strusow -Mikulince versuchte der Gegner einen neuen Vor¬
stoß in die Pantalika -Steppe , dabei geriet der Angreifer
jedoch in das Kreuzfeuer der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Artillerie , das furchtbare Verheerungen unter
ihnen anrichtete . Der Feind ging in Auflösung hinter
den Brückenkopf zurück. Oestlich Zalosce unternahm eine
starke feindliche Krästegruppe zur Flankendeckung von Tar-
nopol einen Ausfall von dem Vorwerk der Miedybory , der
jedoch unter dem Feuer der österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen zum Stehen kam. An der Jwka haben
österreichisch-ungarische Truppen vor Dubno das östliche
Ufer gewonnen , doch steht der Feind ihnen noch im zähen
Nahkampf gegenüber und setzt das äußerste daran , die
Festung wiederzugewinnen . Nördlich von Nowno über¬
querte das Wiener Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 24
nach Einnahme von Derazno die Doppelschleife des Geryn-
Flusses und nahm mit dem Bajonett den flachen Hügel
von Dionsin . Es machte zahlreiche Gefangene . Im
Südteil des Polesie und östlich und nordöstlich von Kowel
warf k. und k. Kavallerie mehrfach feindliche Reiterabteilungen.
Bei der Einnahme von Skuraty unfern Kossow am nörd¬
lichen Polesie fielen über 1000 Gefangene und 5 Maschinen¬
gewehre in die Hände des österreichisch-ungarischen Truppen.

TU Wien , 14 . Sept . Das „Neue Wiener Journal"
meldet aus Czernowitz : Bei den in der letzten Zeit statt¬
gefundenen Kämpfen an der bessarabischen Grenze wurde
durch die Russen die Neutralität Rumäniens wiederholt
verletzt . Ein russischer Flieger überflog einige Male rumä¬
nisches Gebiet , wurde jedoch von rumänischen Soldaten
angeschoffen . Der rumänische Grenzverkehr ist wegen der
Nähe des Kampffeldes in dieser Gegend gestört.

TU Kopenhagen . 14 . Sept . Der Zar Unterzeichnete
einen Befehl über die Einberufung der ungedienten Reichs¬
wehr zweiten Aufgebots . Die Einberufenen müssen binnen
dreier Tage zur Abreise bereit sein. — Nach einer Meldung
der „National - Tidende " hat das militärisch industrielle
Zentralkomitee in einem Aufruf an die Arbeiterschaft diese
aufgesordert , Vertreter in das Komitee zu entsenden . In
dem Aufrufe heißt es, daß die große Gefahr das gesamte
russische Volk sür die Armee rufe . Der Feind behauptet
seine Macht durch seine technische Ueberlegenheit und könne
nur überwunden werden , wenn alle Kräfte und technischen
Mittel vereinigt werden , deshalb sei die Verteidigung Sache
des ganzen Volkes.

TU Haag . 14 . Sept . Havas meldet aus Petersburg:
Nach einer hierher gelangten Meldung , hat die russische
Schwarzemeer -Flotte den Befehl erhalten , sich bereit zu
machen , um nach den bulgarischen Gewässern abzugehen.
In Odessa und anderen Häfen der Krim liegt eine große
Anzahl von Dampfern , die Truppen aufnehmen sollen.

TU Haag . 14. Sept . Reuter meldet aus London:
Nach einem Bericht der „Weekly Dispatsch " aus Paris sei
infolge des tatkräftigen Auftretens britischer Marine -Truppen
und französischer Flieger die serbische Hauptstadt Belgrad
in der letzten Zeit nicht mehr dem feindlichen Feuer aus¬
gesetzt gewesen . Die britischen Marine -Truppen werden von
Admiral Troubridge befehligt . Sie beschießen hauptsächlich
die Laufgräben , die die Oesterreicher am anderen Ufer der
Donau angelegt haben . Gegen Luftangriffe der Oestreicher
wird Belgrad durch französche Flieger geschützt.

TU Rotterdam , 16. Sept . Der parlamentarische
Korrespondent der „Daily Mail " gibt eine Liste der Minister,
welche Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht seien ; danach
sind es alles unionistische Minister mit Ausnahme von
Balsour . Henderson und alle liberalen Minister , mit Aus¬
nahme von Lloyd George und Churchill wollen von einer
allgemeinen Wehrpflicht nichts wissen . Kitchener hat sich
noch nicht bestimmt geäußert , aber er ist der Meinung , die
Einführung sei jetzt noch nicht notwendig . Also ist das
Verhältnis neun dafür , zwölf dagegen . Angeblich wollen
aber Chamberlain und Bonar Law über die Wehrpflichts-
srage eine Spaltung im Kabinett und in der Nation ent¬
stehen lassen.

TU Bukarest , 14. Sept . Nach einer Meldung aus
Saloniki ist der gesamte Eisenbahnverkehr für den Zivil¬
transport in Serbien eingestellt worden . Als Begründung
hierfür gibt die serbische Heeresleitung an , daß das ganze
Eisenbahnnetz für bevorstehende Truppenverschiebungen in
Anspruch genommen wird.

TU London , 14 . Sept . „Westminster Gazette"
meldet , daß der amerikanische Staatssekretär der Marine
Daniels die Kredite für zwei neue Dreadnoughts von
je 32 000 Tonnen gefordert hat.

TU Athen , 14 . Sept . Der französische Dampfer
„Indiana ", der an der Küste von Makry gegenüber
Kastellorycon türkische Gendarmen festgenommen und ein
Benzinlager aufgehoben hatte , wurde auf der Fahrt nach
Mudros von einem deutschen Unterseeboot torpediert und
versenkt. 13 französische Matrosen und ein Grieche aus
Kastellorycon ertranken , die übrigen flüchteten vor dem
deutschen Unterseeboot , das sie bis in den Hafen der Insel
verfolgte , nach Rodos.

Primt - Trtkgramm der Geisenheimer ZeitW.
WlöGrotzesHauptquartier , 14 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unter teilweise sehr lebhafter Tätigkeit

der Artillerie verlies der Tag sonst ohne
wesentlichen Ereigniffe.

Ein schwacher feindlicher Vorstotz gegen
das Schleusenhaus von Sapigneul (nord¬
westlich von Reims ) wurde zurückgeschlagen.
. Auf Trier , Mörchingen , Chateau -Salins
und Donauefchingen wurden von feindlichen
Fliegern Bomben abgeworfen . Bei Donau¬
efchingen wurde ein Personenzug mit Ma¬
schinengewehrfeuer beschoffen . Cs find
einige Personen getötet oder verletzt . Aus
dem über Trier erschienenen Geschwader
wurde ein Flugzeug bei Flammeringen
(südwestlich vonFentsch ) heruntergeschossen.

. Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruwe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Auf der Front zwischen der Düna und
Wilia (nordöstlich von Wilna ) find wir
unter Kämpfen im weiteren Vorgehen.

Es wurden S200 Gefangene gemacht,
1 Geschütz , 17 Munitionswagen , 13 Ma¬
schinengewehre und viele Bagagen erbeutet.

Auch östlich von Olita macht unser An¬
griff Fortschritte.

3n dem Rjemenbogen nordöstlich von
Grodno gelang die Verfolgung bis halb¬
wegs Lida . Weiter südlich nähern wir uns
dem Szczara -Abfchnitt . Der Bahnhof von
Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.
Heeresgruv-e des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Verfolgung gegen den Szczara-

Abfchnitt blieb im Fluh . Feindliche Rach-
hüten wurden geworfen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Machensen.

Auch hier konnte der Feind die Ver¬
folgung nicht aushalten . Einige Iva Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen

iff unverändert . Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin,  14 . Sept . Amtlich . Am 12.

September haben deutsche Wasserflugzeuge einen
Angriff auf russische Seestreitkräfte im Rigaischen
Meerbusen und bei Riga -Dünamünde unternommen.
Eins der Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein
feindliches Flugzeug -Mutterschiff und belegte es mit
Erfolg mit Bomben . Brandwirkung wurde beobachtet.
Ein anderes Flugzeug griff einen Zerstörer mit
Bomben an und erzielte einen Treffer . Ein drittes
sichtete in der Ahrensburger Bucht ein Flugzeug-
Mutterschiff und brachte ihm 2 Treffer bei . Dem
vierten Flugzeug , das bei Cerel einen Kampf mit
2 russischen Flugzeugen zu bestehen hatte , gelang
es , an einen Zerstörer heranzukommen und auf ihm
einen Treffer zu erzielen . Das fünfte griff 2 feind¬
liche getauchte Unterseeboote vor Windau an und
bewarf sie mit zwei Bomben . Der Erfolg konnte
nicht festgestellt werden . Das letzte Flugzeug er¬
zielte auf der zum Torpedobootsbau für die russische
Marine bestimmten Mühlgrabenwerk in Dünamünde
6 Treffer . Die Werkstätte und die Helling der
Werft gerieten in Brand . Einem der Flugzeuge
begegnete im Rigaischen Meerbusen ein russisches
Segelschiff , welches versenkt wurde , nachdem die
Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Heidesheim , 13. Sept . Tomaten 14 Mk ., Pfirsifche

10— 15 Mk ., Zwetfchen 15 — 18 Mk ., Aepfel 8— 10 Mk.,
Birnen 7— 15 Mk ., Nüsse 32 — 39 Mk ., Trauben (rot ) 25
bis 30 Mk ., Trauben (weiß ) 30 Mk ., Spinat 12 Mk.,
Stangenbohnen 18 —20 Mk ., Quitten 15 Mk . der Zentner.

Nieder -Jngelheim , 13 . Sept . Pfirsiche 20 —30 Mk .,
Nüsse 25 Mk ., Trauben 28 — 35 Mk ., Zwetschen 18 bis
20 Mk., Aepfel 6— 12 Mk ., Birnen 9— 14 Mk . der Zentner.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Heisenhetm.
Mittwoch , 15. September abends 8 Uhr in der evang . Kirche.

Kriegs abend.  Vortrag des Herrn Missionsdirektors
Lic. Dr . Witte aus Berlin : „Deutschland und England
in Ostasien ". Kirchensammlung des prot . Missionsvereins.

Donnerstag den 16. Sept ., nachm . 4 Uhr : Versammlung der ev.
Frauenhilfe im „Deutschen Haus ".



Der Fall Dumba.
Amerika bittet «m Abberufung des österreichisch-ungari¬

schen Botschafters.
: : Wie Reuter aus Washington meldet , hat der an e-

rikanische Botschafter Penfield in Wien die telegravhi-
sche Weisung erhalten , der österreichischen Regierung
mitzuteilen , daß ihr Botschafter  D u m b a als
Vertreter der Donaumonarchien bei den Vereinigten
Staaten nicht länger angenehm sei und daß
seine Zurückberufung erbeten wird.

Diese Angelegenheit hängt zusammen mit der ame¬
rikanischen Waffen - und Munitionsfabrikation für un¬
sere Feinde . Vor längerer Zeit bereits hat die deutsche
Regierung deutsche Arbeiter in Amerika vor den Arbeit
in diesen Fabriken gewarnt . In diesem Sinne bemühte
sich auch der österreichisch-ungarische Botschafter in Wa¬
shington . In einem Briefe , den er dem amerikanischen
Journalisten Dr . Archibald anvertraute , damit er ihn
der Wiener Regierung übergebe , macht Dumba ent¬
sprechende Vorschläge . Dr . Archibald wurde nun aber
bei seiner Landung auf englischem Boden in Falmouth
verhaftet . Er selbst wurde bald wieder entlassen , die
Schriftstücke, die man bei ihm gefunden hatte , wurden
ihm indessen von den Engländern abgenommen . Diese
beeilten sich natürlich von der Beute ihres Briefraubes
schnellstens den ihnen passenden Gebrauch zu machen.
Insbesondere wurde der folgende Brief sofort der ame¬
rikanischen Presse mitgeteilt.

New Uork,  20 . August 1915.
Ew . Gnaden ! Gestern abend erhielt Generalkonsul

v. Nuber bas beigefaltene Aide memoire von dem Chef¬
redakteur des am Orte wohlbekannten Blattes Szabad-
sag nach einer vorausgegangenen Konferenz mit ihm
und in Verfolg seiner Vorschläge zur Herbeiführung
von A u s st ä n d e n in der Kriegswerkstätten der B e t h -
lehem Stahlwerke  von Schwab und ebenso im
Mittlern Westen. Dr . Archibald,  der Ew . Gnaden
wohlbekannt ist, fährt heute um 12 Uhr an Bord der
Rotterdam nach Berlin und Wien ab . Ich benutze diese
seltene und sichere Gelegenheit , um den Vorschlag Ew.
Gnaden geneigtester Erwägung anzuempfehlen . Es ist
mein Eindruck , daß wir die Herstellung von Geschossen

Kekanntmachung.
Es sind folgende Futtermittel eingetroffen und

können am nächsten Mittwoch, vormittags von 8—12
Uhr, auf dem hiesigen Rathause in Empfang genommen
werden:

Mai » zu 3Ä MK . pro Zentner.
Uerlmai « zu 33 .60 MK . pro Zentner,
Maisschrot zu 32 .30 MK . pro Zentner,
Kartoffelflocke « zu 21  MK . pro Ztr . und
Kokoskuchen zu 31 MK . pro Zentner.

Säcke sind mitzubringen.
Geisenheim,  den 13. September 1915.

Der Magistrat.
I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Infolge einer Anordnung der Reichsgetreidestelle

muß ermittelt werden, welche Menge an Hinterkorn d. h.
die beim Dreschen und Reinigen des Getreides abfallen¬
den Mengen an zerschlagenenund verkümmerten Körnern,
Unkraut und ähnliches aus Brotgetreide (Roggen
und Weizen) in jedem Betriebe erhallen ist.

Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht,
daß auch dieses Hinterkorn beschlagnahmt ist und nicht
verfüttert werden darf und daß Zuwiderhandlungen be¬
straft werden.

Die Mengen dieses Hinterkorns sind innerhalb 8
Tagen bei der hiesigen Bürgermeisterei zur Anmeldung
zu bringen.

Geisenheim , den 13. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
L. 6542 . Sämtliche im wehrpflichtigen Alter be¬

findlichen Personen (die am 8. September 1870 und
später Geborenen), die auf Grund des § 15 R . M . G.
von jeder weiteren Gestellung vor den Ersatzbehörden
im Frieden befreit sind — d. s. die den gelben Schein
besitzen(Muster 2 W. O .) — sowie sämtliche Landsturm¬
pflichtige I . und II . Aufgebots, soweit sie nicht zurück¬
gestellt sind oder bei einer früheren Musterung nicht die
Entscheidung tauglich zum Dienst mit der Waffe, ohne
Waffe (kriegs-, garnisonverwendungsfähig ) oder zu Ar¬
beitszwecken(L. o. W. A.), erhalten haben, werden hier¬
mit aufgefordert, sich in der Zeit vom l 6. bis einschl.
18. September 1915 bei dem Bürgermeisteramt ihres
Wohnsitzes zur Landsturmrolle anzumelden. Landsturm-
pflichtige, die das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben, werden hiervon nicht betroffen.

Rüdesheim,  den 9. September 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

I . V. : Wiebe.

Wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht, baß die
Anmeldung zur Landsturmrolle an den obengenannten
Tagen in der Zeit zwischen 9—12  Uhr vormittags unter
Vorlage der Ausmusterungsfcheine rc. zu geschehen hat.

Geisenheim,  den 11. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die „Kriegs - Rohstoff - Abteilung" des Kriegs¬

ministeriums hat zum Zwecke der Erhöhung  der in¬
ländischen Bestände an Zinn die Sammlung von
Konservenbüchsen innerhalb Deutschland empfohlen.

Indent ich auf die Wichtigkeit dieser Sammlung
Hinweise, ersuche ich, die fraglichen und ähnlichen Ab¬
fälle bei der hiesigen Bürgermeisterei abzuliefern.

Geisenheim,  den 8. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

in Betyteyem uno oem Muttern rwesten aus Monare
hin st ö r e n und einhalten , wenn nicht gar gänzlich
verhindern können , was nach der Meinung des deut¬
schen Militärattaches von großer Wichtigkeit ist und
reichlich die Geldausgabe aufwiegt , die dabei in Frage
kommt. Aber selbst wenn die Ausstände nicht auefn eif ert
sollten , ist es wahrscheinlich , daß wir unter dem Druck
der Krisis günst igere Arbeitsbedingungen
für unsere armen gedrückten Landsleute  erzie¬
len könnten . In Bethlehem arbeiten diese weißen
Sklaven  jetzt 12 Stunden täglich und sieben Tage
in der Woche. Alle schwachen Personen erlie¬
gen der Arbeit und werden schwindsüchtig.
Was die deutschen Arbeiter angeht , die unter den ge¬
lernten Kräften gefunden werden , so wird für ihren
Lebensunterhalt gesorgt werden . Außerdem ist ein pri¬
vater deutscher Arbeitsnachweis eingerichtet worden , der
solchen Leuten Anstellung besorgt , die freiwillig ihre
Stellung aufgegeben haben , und der bereits gut arbei¬
tet . Ich bitte Ew . Exzellenz , mich gefälligst mit Be¬
zug auf diesen Brief drahtlos zu unterrichten , und zu
antworten , ob Sie ihm zustimmen . Dumba.

Der Botschafter vertrat also den Standpunkt , er
habe das Recht, die österreichisch-ungarischen Arbeiter
in den Stahlwerken für einen Ausstand zu gewinnen.
Der Botschafter fügte hinzu , Tausende von Oesterrei¬
chern und Ungarn seien in den Stahlwerken tätig und
begingen dadurch einen Frevel an ihrem Vaterlande,
wofür sie mit Zuchthaus bestraft werden würden , wenn
sie jemals in ihre Heimat zurückkehrten . Es sei seine
Pflicht gewesen, sie von diesem Vergehen abzuhalten.
Die einzige Art , wie er diese Pflicht erfüllen könnte,
sei die Veranstaltung eines regelrechten Ausstandes
auf den Werken , wo sie tätig sind . Mit der gewohnten
Feindseligkeit stürzten sich, der „Köln . Ztg ." zufolge,
amerikanische Blätter englischer Richtung sofort auf
den Fäll . Jetzt hat auch Präsident Wilson sich dazu
geäußert , indem er um Abberufung des Botschafters
Dumba in Wien gebeten hat . Die Note der ameri¬
kanischen Regierung hat folgenden Wortlaut:

„Botschafter Dumba hat zugegeben , daß er seiner
Regierung Vorschläge gemacht habe , um in ameri¬
kanischen Fabriken,  in denen Munition  her-
aektellt wird . Aus stände zu verursachen.  Dies

Kekanntmachung.
Bei dem gegenwärtigen Mangel an Körnerfutter

für die Hühner und dem hierdurch mithervorgerufenen
Steigen der Eierpreise ist es notwendig, geeignete Ersatz-
mitiel hierfür zu beschaffen.

Als Ersatzmittel wird die Ebereschenfrucht (Vogel¬
beere) empfohlen, welche, wenn sie getrocknet und in
kühlem Raume aufbewahrt wird , auch im Winter ein
schätzbares Hühnerfutter liefert.

Auch die Früchte des Weißdorns , des wilden Schnee¬
balls und anderer wildwachsender Sträucher und Bäume
sind für den fraglichen Zweck zu verwenden.

Die Einwohnerschaft setze ich hiervon in Kenntnis.
Geisenheim,  den 11. September 1915.

Der Bürgermeister.
I . V. : Kreme  r, Beigeordneter.

Perlrehr mtKrjegsgeftWem
Das Stellvertretende Generalkommando des 18.

Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Verordnung vom
25. November 1914, lila Nr . 44110/3575 , das Zu¬
stecken vou Etzwaren oder anderen Sachen , sowie
das unbefugte Verkaufen , Vertausche » oder Ver¬
schenken von Sachen an Kriegsgefangene mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft wird . Hierzu gehört
auch daö Znstecken von Geld . Ebenso ist es aus
militärischen Gründen Unbefugten verboten , sich mit
Kriegsgefangenen zu unterhalten , ganz abgesehen
davon, daß die Krieasaefanaenen unnötig von der Arbeit
abgelenkt werden.

Geisenheim,  den 3. September 1915,
Die Polizeiverwaltnng.

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Vorsicht!

Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbendeWasserereme!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie
nichtfärbenden

Oel-Wachslederputz

Uigrin.
Sofortige  Lieferung , auch
Schuhfett und Seifenpulver.

L)eerführerplakate.
-- SehatzaMurko FabrikanüCarl Gentner ,Göppingen.

entnahm die Regierung der Vereintgten
der Abschrift eines Briefes des  a- ai
ters  an seine Regierung . Der Ueberbringor
amerikanischer Bürger,  der unter de«

wzx
eines amerikanischen Passes reiste . Der Botsch»MW
zu , daß er sich Archibalds bedient habe, »nt'^' "
Regierung amtliche Berichte zu übersenden.
Absicht, eine Verschwörung zu sch mied-
die gesetzmäßigen Industrien des amerikaniscĥ » 'JA
kes zu behindern und den gesetzlichen Handel
ren , zugab , da die Verwendung eines amerüatr -^
Bürgers , der durch einen amerikanischen Paß 5 *’ v
ist, als geheimen Ueberbringer amtlicher Bericht,
die feindliche Linie nach Oesterreich-Ungarn eine
Verletzung der diplomatischen Gebrüi 'M" ” " ‘ .-v . . -
darstellt , beauftragt mich der Präsident , Euer Er»em
mitzuteilen , daß Botschafter Dumba von der
rung der Vereinigten Staaten nicht länge
Botschafter der kaiserlichen und kön i
chen Regierung in Washing ton genehns -!
In der Ueberzeugng , daß die kaiserliche und (»3
liche Regierung einsieht , daß die Regierung der *
einigten Staaten die Abberufung des Botscha,- ^
nicht fordert,  sondern wegen dessen inkorr?̂
Benehmens darum bittet,  spricht die amerikanii?
Regierung ihr tiefes Bedauern  darüber aus, »--
ein solcher Schritt unvermeidlich wurde , und
Lesterreich -Ungarn die V ersich eru ng , daß fic qu|

SM
richtig wünscht , die herzlichen , freu
schaftlichenBeziehungenzwischenden  sü!‘
einigten Staaten und Oesterreich - Unao?
fortzusetzen ." " "

Von englischer Seite wird diese Angelegenheit
türlich weidlich ausgeschlachtet . Man darf also ^
annehmen , daß eine Verständigung zwischen Wien»
Washington herbeigeführt wird . Wir können in w
Vorgehen des Botschafters Dumba nichts Tadelnswen
tes finden . Im Gegenteil , er tat nur , was seine Psij/',
war , indem er seine Landsleute von der landesva-
räterischen Arbeit abbringen und verhindern wollt,'
daß sie weiter an der Ermordung ihrer Brüder, djj
in Europa im heißen Kampfe für 's Vaterland fleh,
mithelfen v
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werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5V,V„ und, falls
Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden, 5%
berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der
Naffauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung dei unseren vorgenannte«
Zeichunngsstelleu erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.
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Lade nächsten Donners¬
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aus , per Zir . 4.30 Mk., sowie1Partie RErm

per Zentner Mk. 7.50,
10 Pfund 80 Pfg.

W.Weder,Lg.-Schmldach.
Alle Sorten

rettes übst
(auch Fallobst)

Me Sorte«Gemiise,
Prima Qualitiit Süßrahm-

Margarine Cleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsen« Aeischextradt
per ' /z Pfd .-Dose Mk. 1.10
Ochsen« SllMNwiirsel

3 Würfel 10 Pfg.
bei

G . Dillmann . Marklstr.

Cognac
solange Vorrat

1 große Literflasche Mk. 3—
Hotel, Restaurant , (Safe

„Zur Und«“.

Kath. ?rauenbnnb
Zweigverein Geisenheim.
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sowie

frische Nüsse
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Sippen- 100 Stck. JC  1 .50
1000 12.50

5Biirjtl ltlJC2bgen Nach-■»ahme ab Leipzig.
W. Kaden, Großhandlung,

Leipzig-Möckern ($85.

(Kriegsfürsorge)  Die
Sammlung , die am Dienstag
in den Geisenheimer Zeitungen
zum Besten der Angehörigen
derimFetde stehenden mackeren
Krieger angekündigt mar,
findet Mittwoch, 15. Septhr.,
von 9 Uhr ab statt. Erwünscht
sind abgelegte Kleidungsstücke,
Bettwäsche, Stoffreste, .Woll-
reste, Garnreste aller Art,
dergleichen Möbel, besonders
Betten, Kinderbetten, Wagen,
Stühlchen, überflüssige Spien
und Küchengeräte aller Art.
Die Sammlung ivird noch¬
mals dringend dem Wohn
wollen unserer Bürger em¬
pfohlen, die kleinste Gabe (st
willkommen. Die Abholung
größerer Gegenstände, die bei
denSammlerinnen angemeldet
werden, finden am Freitag,
17. Sept . statt. _
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zu vermieten.
Landstraße 17-

Kch-Mllkll
(gepflücktes Obst)

bei
G. Dillma««.

zu haben bei Händler
Dillmann , Marktstraße.
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